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Caput J.
Von den Schulanſtalten uberhaupt.

Sect. 1.
Von der Direction und Jnſpection der Schulen.

g. 14
Die Landſchulen und deren Anſtalten ſtehen un—

ter der Direction des Conſiſtorii, und muß daſſelbe
die durch dieſe Schulordnung beſtimmte Maßregeln
zur feſten Richtſchnur nehmen.

h. 2Die Jnſpection hat der Prediger jedes Orts, wel
cher nicht nur auf die ganze Schulanſtalt uberhaupt
ſeine ganze Abſicht richten, ſondern insbeſondere auf die

unten vorgenhriebenen Pflichten der Lehrer und der
Schuler fleißia inſpiriren, und zu voruem Ende wenig—
ſtens die Woche zwehmnal die Schule beſuchen, und da
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bey auf die Lehr- und Unterrichtungsart genau acht
haben, und beſorgt ſeyn muß, daß die Schulordnung
ſowol im ganzen, als in ihren Theilen befolgt werde.

J. J.Findet der Prediger bey gehaltener Jnſpection,
daß der Lehrer auf ſeiner Seite ſeine Pflichten nicht
ganz erfullet, und zwar, daß er in ſeiner Unterrichtungs
art, oder in Haltung guter Ordnung, oder ſonſten in
ſeinen ubrigen Pflichten fehlet, ſo muß er zwar ſelbigen
in Gegenwart der Schuler nicht corrigiren, damit da
durch das Anſehn des Lehrers nicht geſchwachet werde;
nach der Schule hat er ihm aber die bemerkten Fehler
zu ſagen, und ihn zur Verbeſſerung anzumahnen.

F 4r.Findet der Prediaer Fehler, die er ſeiner oftern Er

mahnung ohnerachtet, ſo un Lehrenden als Lernenden,
nicht abhelfen kann; ſo muß er dieſe Fehler bey dem zu
erſtattenden Schulberichte dem Conſiſtorio melden.

StNachdem auch unten Sect. 4. ſ. 1. geordnet iſt, in
welchen Jahren die Kinder in die Schule geſchickt wer

den ſollen, und was dabey der Eltern aiflicht ſey; ſo hat
der Prediger, als Jnſpector der Schiilr, den Eitern und
Vormundern/ wekche ihr. gind in dir  Schüle bringen

wollen,



S] 5wollen, den Jnhalt der 4 und gten Section zufor—
derſt entweder vorzuleſen, oder nach Umſtanden ihn.n
ſonſt davon Eroffnung zu thun, damit ſie von dieſen
Schulgeſetzen und ihren Pflichten dabey vollig unter—
richtet werden.

Sect. 2.
Von der auſerlichen Ordnung in der Schulſtube.

1.
Muß der Lehrer dahin ſehen, daß die Schulſtu—

be reinlich gehalten werde. Darf auch der Lehrer oder
ſeine Familie die Schulſtube nicht zu ſeiner Wohn—
ſtube machen, oder ſonſten ſeines oronomiſchen Nutzens
wegen ſelbige mißbrauchen.

S. 2.Weil von den Kindern des Winters Holz und Licht,

oder Geld dafur gegeben wird, ſo behalt es bey der an je
demOrte hergebrachten Gewohnheit ſein Bewenden.

Sect. 3.
viei Skunden taglich in jeder Woche gelehret

weverden ſollen.

g. IJ

Die Schnle ſoll kunftig im Sommer, alſo von
Oſtern bis Michäelis um 7 Uhr angehen, und bis 10

Az lihr



6 ecUhr Vormittags wahren, und des Nachmittags von
1Uhr bis 4 Uhr gehalten werden. Des Winters aber
als von Michaelis bis Oſtern, ſoll die Schule des Mor—
gens um 8 Uhr angehen, und des Vormittags bis
1Uhr, auch des Nachmittags von 1 bis 4 Uhr gehal—
ten werden. Jedoch ſind des Mittwochs und Sonna—
bends Nachmittags Ferien, wie unten Sect. 10. ge—
ordnet iſt.

5. 2.Weil es auch die Wohlfahrt der ganzen Schule,

und folglich der ſamtlichen Jugend erfordert, daß dieſe
Schulſtunden von allen Schulern fleißig beſuchet wer-
den; ſo hanget es nicht von den Eltern oder Vormun—
dern ab, daß ihre Kinder oder Pflegbefohlene nur dieſe

oder jene Stunden in die Schule gehen ſollen, indem
die Schulſtunden, wie vorgeſchrieben, ohne Ausuahme
gehalten werden muſſen, es ſey denn, daß in dem ein
oder dem andern Falle eine Ausnahme von dem Predi—
ger als Jnſpector der Schule gebilliget wurde.

 3 1gJndem die Prediger die gewohnlichen KinderlehJ

ren bisher ofters und mehrentheils in den vorher be—
ſtinmten Schulſtunden gehalten, wodurch es geſchehen
iſt, daß die Kinder, welche in die Kinderlehre in den

J fort—
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fortdaurenden Schulſtunden gegangen, eine Lection
vaben verſaumen muſſen; ſo ſoll das Conſiſtvrium jun
Abhelfung dieſer Hinderung bey den Kinderlehrhalten
den Predigern es dahin verfugen, daß dieſe Prediger ih

re Kinderlehren des Montags und Freytags, und
zwar des Sommers von 10 bis 11 Uhr, des Winters
aber von 11 bis 12 Uhr halten.

Sect. 4.
Von welchen Jahren die Kinder in die Schule gehen,

und wie lange ſie darinnen bleiben ſollen.

F. 1.
So bald die Kinder 5 Jahr alt ſind, muſſen ſie von

den Eltern und Vormundern in die Schule geſchickt,
und vor dem 15ten Jahre nicht wieder heraus genom
men werden, und wenn ſie auch zu Erlernung einer
Handwerks oder zu Tagelohnern und Haudarbeitern
nur konnen beſtimmt werden.

F. 2.
Weil nun wahrgenommen worden iſt, daß einige

Eltern fur die Wohlfahrt ihrer Kinder nicht ſorgſam
genug ſind, und daher ihre Kinder zu ſpat in die Schule
ſchicken; ſo ſoll von dem Lehrer halbjahrig Term. Oſtern
und Term. Michaelis eine Speciſication der Kinder, ſo

ober
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uber z Jahr ſind, und noch nicht in die Schule gehen,
ausedem Kirchenbuche gefertiget, und di ſe Specifi.
cation an den Prediger als Jnſpector der Schule gege—

ben mwurden, damit dieſer in den halbjahrig an das Con
ſiſtoriuum zu erſtattenden Schulberichte davon Ge—
brauch machen kann.

5. 3.
Ohne Vorwiſſen des Predigers, als Jnſpectors

der Schule, und ohne von demſelben unentgeltlich er—
theiltes Atteſtat, daß das Kind die erforderlichen Schul—
jahre ausgehalten, ſondern ſich auch wahrend der Zeit
fleißig und ordentlich betragen, ſoll und darf kein Kind
aus der Schule genommen werden.

dect. 5
Pvon den Pflichten der Eitern, Vormunder, Anver—

wandten und Dienſtherren, welche fur die Kinder
des Schulgehens wegen, Sorge tragen ſolen.

J. J.Eltern, Vormundere, oder wo dergleichen erman
geln, die nachſten Anverwandten, ſind ſchuldig, die Kin—
der, ſo bald ſie g Jahre alt ſind, in die Schule zu ſchicken,

und vor dem isten Jahre, und ohne Vorwiſſen des
Predigers, als Jnſpeertors der Schule, und ohne von
demſelben erhaltenes Atteſtat, daß das Kind nicht nur

die



die erforderlichen Schuljahre ausgehalten, ſondern
ſich auch wahrend der Zeit fleißig und ordentlich betra—
gen, nicht wicder aus der Schule zu nehmen,

5 J 20Sollten ſie dawider handeln, ſo ſollen auf geſche—

hene Anzeige des Predigers, dergleichen Eltern, Vor—
mundere oder Anverwandten, denen die Erziehung der
Kinder oblieget, nicht nur das Schulgeld von der Zeit
an, da das Kind g Jahr alt geweſen, bis zu der Zeit, da
es wurklich in die Schule geſchickt worden iſt, desglei—
chen von der Zeit, da es zu fruhzeitig und ohne Bewilli
gung des Predigers, aus der Schule genommen wor—
den, bis zum 1ten Jahre an den Schullehrer bezah
len, ſonvern uberdies noch von dem Conſiſtorio mit
Geld-oder Gefangnißſtrafe nach Beſinden der Umſtan
de belegt werden.

5.Sie ſollen auch die Kinder, welche in die Schule

gehen, zur fleißigen und ordentlichen Beſuchung der be
atimmten Schuiſtunden anhaiten. Muß das Kind we
gen Krankheit oder anderer nothigen Hinderung aus
der. Schule bleiben, ſo muſſen ſrr es dem Lehrer des Kin
des melden, damit die Kinder nicht eigenmachtig und
ohne gnugſame Urſache aus der Schule bleiben. Sollte

B ſich
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ſich finden, daß die Eltern oder Vormunder die Kinder
von der Schule zuruck hielten, ſo wird dieſes als ein lin
gehorſam gegen die Obrigkeit angeſehen, und nach Be
finden ernſtlich beſtrafet.

4.Die Eltern, Vormundere und alle diejenigen, ſo die
Erziehung des Schulkindes haben, ſollen auch zu Hauſe
gute Zucht mit ihren Kindern halten, ſie zum Gehor—
ſam gegen ihre Lehrer, und zur genauen Befolgung. der
Schulgeſetze ermahnen, und beſonders darauf. ſehen,
daß die Kinder die in der Schuleerlerneten Lehren wie
derholen, das, was ihnen zu arbeiten und zu lernen auf-
gegeben worden iſt, thun, auch ſich auf die folgende Le—
ction vorbereiten mogen.

ſ.Haben die Eltern Beſchwerden uber den Lehrer eines

Kindes, ſo muſſen ſie ihre Beſchwerden dem Prediger als
Inſpertor der Schule ſagen, damit dieſer deshalb mit dem
Lehrer des Kindes ſpricht, und nach Befinden der Sache
denBeſchwerden abhilft. Daß aber die Eltern wegen
habender Beſchwerden entweder offentlich in der Schn
le, oder in des Lehrers Hauſe, ihn zur Rede ſetzen wol
len, ſolches iſt bey 1 Rthlr. und nach Umſtanden, Ge
fangnißſtrafe verbothen.
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5. 6.eßlich muſſen auch die Eltern und Vormunder da—
fur ſorgen, daß dem Lehrer das gewohnche Schulgeld
unwrigerlich zur beſtimmten Zeit gegeben werde.

Sett. 6.
Von des Schullehrers Beſold und. Schulgelde.

g. 1.
Der Schullehrer ſoll ſeinen beſtimmten Beſold

und das gewohnliche Schulgeld ordentlich und zu rech—
ter Zeit haben, dafur der Prediger als Juſpector der
Schule alle Sorgfalt tragen, allenfalls die Hinderungen,
ſo er nicht heben kanũ, dem Conſiſtorio anzeigen muß.

S. 20Finden ſich einige Eltern in Berichtigung des Schul
4

geldes nachlaßig und ſaumig, und der Lehrer kann auch
durch Vermittelung desPredigers ſein verdientesSchul
geld nicht erhalten, ſo rann der Lehrer die Reſtſpecifi—
ration dem Amte ubergeben, und um Verfugung andie

ſaumigen Eltern bitten.
 sett. 7

VJVon des Schullehrers nothigen Eigenſchaften ſeiner
Tuchtigkeit, und Schnldigkeit in Anſehung ſeines
Echuldienſtes oberhaupt.

Br



Ki 1.Da der Unterricht der Jugend von der auſerſten
Wichtigkeit, und der Rutzen deſſelben ſo allgemein iſt,
daß davon die wahre Wohlfahrt eines gauzen Landes
abhanget; ſo iſt auch auf die erforderlichen Eigenſchaf—
ten und Tuchtigkeit des Lehrers, und auf die Art und
Weiſe ſeiner Unterrichtung beſonderes Abſehen zu rich—

ten. Es muß demnach ein Schullehrer, welcher der
Jugend ſowol in dem Chriſtenthume als den andern
Wiſſenſchaften eine grundliche Erkenntniß beybringen,
und ſeine Schnlkinder zur Tugend erziehen will, auſ
ſer den nothigen Geſchicklichkeiten, eines ſtillen, ehrba—
ren und unbeſcholtenen Wandels, gottesfurchtig, fleiſ
ſig, und in ſeinen Unterricht deutlich und faßlich ſeyn.
Uebrigens muß er zu den Schulkindern Liebe, und mit
ihnen viele Geduld haben. Die Krafte ſeiner Untergr
benen muß er wohl zu unterſcheiden wiſſen, ſich freund
lich, ſanftmuthig und ernſthaft gegen ſie, ſowol in als

außer der Schule detragen. Er muß folglich das Herz
und den Verſtand haben, den rohen Vrrſtand und die
ungebildeten Sitten der Jugend zu ſcharfen und zu
b ilden.

Wer ſich alſo als Lehrer der Schuie
einſetzen laſſen7

will, der muß ſich dieſetn Dienfte ganz wiömen. Er darf

dabey
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dabey kein nnanſtandiges Gewerbe treiben, auch krin
ſolches, wodurch ſeine Schularbeit und die fleißige Ab—
wartung der Schulſtunden gehindert, oder derGemein—
de, und der Jugend Aergerniß, oder gar Anlaß zu
Ausſchweifungen gegeben werde. Er muß ſtreng gegen
ſeine Schulpflichten, und freundlich und leutſeelig ge—
gen jedermann ſeyn.

1  2EinsSchullehrer muß hiernachſt außer ſeinen Schul
ſtunden durch bedachtſames und fleißiges Studiren in
den Wiſſenſchaften ſeines Dienſtes, ſich von Zeit zu Zeit
vollkommener zu machen ſuchen, und beſtandig dahin
ſehen, wie er die unten Cap. 2. Sect. 3. vorgeſchrirbene
Lehr und Unterrichtungsart auf das vollkommenſte
erfulle, und den Schulerun deutlich, faßlich und lehrrrich

in ſeinem Vortrage werde.

Sect. g.
Von der Annehmung der Schultehrer.

K. 1.Bey Annehmung eines Schullehrers muß mit al
ler Achtſamkrit dahin grſehen werden, daß geſchickte,
fahige und wohlgeſittete Leute zu Schullehrern unter—

thanigſt vorgeſchlagen und erwahlet werden. Hierbey
nun iſt in genugſanr Ueberbegung zu nrhmen, was vor—

B3 her
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her Sect. 7. von den erforderlichen Eigenſchaften eines
Schullehrers verordnet worden iſt.

J. 2.
Damit nun bey der unterthanigſten Praſentation

eines Schullehrers mit aller Zuverlaßigkeit verfahren
werde; ſo ſind von demjenigen, welcher ſich bey entſte—
der Vacanz zu einem Schullehrer anbietet, oder darzu
erſehen wird, zuforderſt ſeiner Tuchtigkeit in Unterrich
tung der Jugend, und ſeines bisherigen Lebenswandels
wegen, zulangliche Zeugniſſe abzufodern. Ehe ſolches
aber geſchehen, ſoll nimand zum Schullehrer unter—
thanigſt praſentiret werden. Wenn er nun mit die—
ſen Erforderniſſen unterthanigſt praſentiret auch
darauf gnadigſt befohlen worden iſt, daß er nach ab—
aelegter Probe der Tuchtigkeit angenommen werden
ſoll, ſo muß derſelbe vor der wurklichen Beſtimmung
und Annehmung zum Dienſte, eine Probelection in
Gegenwart des Predigers, als Schulviſitators, in der
Schule halten, und vornehmlich in ſolchen aufgegebe—
nen Lehren, darinnen er lehren ſoll. Hiernachſt, wenn er
bey dieſer Probelection, in dem von dem Prediger an das
Conſiſtorium abgeſtatteten Berichte fur tuchtig erkannt
und er alſo zum Dienſte wurklich angenommen worden
iſt; ſo wird er von dem Prediger des Orts als Schul—

Jn—
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Inſpector, den verſammleten Schulern vorgeſtellet. Der
Prediger muß aber, um den ganzen Aetum feyerlich zu
machen, eine vorher abgefaßte Promißion, nach dem
Schemate ſub O. von dem Schullehrer abnehmen,
und zwar, daß ihm dieſe Promißion offentlich vorgele—
ſen wird, er zur Feſthaltung derſelben, dem Prediger
den Handſchlag giebt, und die Promißion eigenhandig
unterſchreibet. Endlich wird durch Einweiſung in ſei—
nen Dienſt der ganze Actus beſchloſſen. Hierauf aber
wird von dem Prediger der geſchehenen Vorſtellung und

Einweiſung wegen mit der unterſchriebenen Promißion
an das Conſiſtorium berichtet.

Sect. 9.
Von dem Schul. Examine.

S. 1.Weil der Prediger des Orts als Schulinſpector
die Woche wenigſtens zweymal die Schule beſuchen
muß, ſo kann er dabey die Kinder ofters tentiren, und
wiſſen, wie die Kinder einzeln genommen, von Zeit zu
Zeit zunehmen, und was die Hinderujſſe ihres Zuneh—
mens ſind. Daher iſt es hinreichend, wenn jahrlich ein
Examen gehalten wird. Und dieſes ſoll ſeyn bey der
Abnahme der Kirchenrechnung, in Gegenwart des
Superintendenten, des Beamten, und des Predigers,

auch
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auch der Dorfgerichte, und derjenigen Glireder der
Gemeine, welche zuſehen und zuhoren wollen. Wie
aber der Schullehrer und die Kinder in dieſem Exami—
ne befunden worden ſind, daruber ſoll der Superin—
tendent und Beamte als Kirchenviſitatoren binnen 14
Tagen, nach gehaltenen buamme Bericht an das Con
ſiſtorium erſtatten.

Sect. ſo.
Von den Schulferien.

J. ſ1e
Weil die haufigen Ferien der Jugend ſchädlich, ei

nige aber zur Erholung des Lehrers und der Kinder
nothwendig ſind; ſo ſollen keine andere Ferien gehal—
ten und von dem Lehrer gemacht werden, als die hier
ausdrucklich geordnet ſind.

J. 2.In jeder Woche ſind des Mittwochs und des Sonn
abends Nachmittags Ferien. Jn den 3 hohen Feſten,
als in dem Weynachts-Oſtern-und Pfingſtfeſte ſind
nicht langer als Tage Ferien, nehmlich des heiligen
Abends, und der z Feſttage.

Wie es ſich von ſelbſt verſtrhet, daß außer obigen

Ferien, alle Sonntage und große Bußtage keine Schule
gehal



DD 17gehalten wird; ſo werden auch die Ferien wahrend des
Neujahrſingens gebilliget. Die Lehrer aber muſſen uber
das Neujahrſingen nicht langer als 2 Tage zubringen.

4. 4.
Was die Sommerferi.n anbelangen: ſo ſoll von

Johannis bis Michaelis des Nachmittags gar keine
Schule, des Vormittags abrr in den geſetzten Stunden
ſchlechterdings Schule gehalten werden.

5. j.
Außer dieſen beſtimmten Ferien iſt ein Schulleh—

rer mehrere zu geben nicht berechtiget.

ſe 6.J

Kann der Lehrer wegen zugeſtoſſener Krankheit,
oder ſonſt beſcheinigter nothwendigen Abhaltung hal—
ber, ſeine Schulſtunden nicht verſehen; ſo muß er ſol—
che Verhinderung zeitig dem Prediger als Schulinſpe—
ctor anzeigen oder ſägen: laſſen. Damit dieſer, wenn
die Hinderung von Dauer iſt, die Schulſtunden von
jemand anders beſorgen laßt.

7.Ohne vorher von dem Prediger, als Schulinſpertor

erhaltene Erlaubniß aber, darf der Lehrer keine einziae
ESchulſtunde verſaumen oder Ferien geben, bey iRthl.

Strafe.

C dect.
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1i8 —SSect. 11.
Von den Winkelſchulen.

g. J.Die Winkelſchulen werden hiermit verbothen.

4. 2.Jedoch bleibt es erlaubt, daß Eltern ſich Privat
informators in ihren Hauſern halten. Nebſt dem ſte—
het es auch freh, daß Eltern den Schullehrer zu ſich in
das Haus kommen laſſen, oder die Kinder zu ihm ſchi—

cken, wenn ſolches außer den offentlichen Schulſtun
den geſchiehet.

Caput II.
Von der Schulanſtalt insbeſondere.

Sect. 1.
Von den beſondern Pflichten des Predigere, als

Schulinwpectors. E

K1JAußer den oben Cap. Sect. 1. angezeigten Pflich—
0

ten des Schulinſpectors, und außer daß derſelbe mit
aller Treue und allem Fleiſſe ſich bearbeiten muß, daß
die Schulordnung in ihren Theilen befolgt werde, wird
ihm noch jur beſondern Pflicht aufgegeben:

8. 2
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F. 2.Alle halbe Jahr Termino Oſtern und Michaelis
ſoll der Schullehrer nach den beygefugten Schematibus
den Catalogum ſub B. und eine Sprceification ſub C.
an dem Prediger als Schulinſpector abgeben. Ueber
dieſen Catalogum und Specrification ſowol, als uber die
Befolgung ſeiner eigenen Schuldigkeit, ſoll. der Predi—
ger jedesmal 14 Tage nach den Terminen Oſtern und
Michaelis, nach dem hinten befindlichen Schemate ſub D.
an das Conſiſtorium, ſtatt des vorher alle Quartalub—
lich geweſenen Schulberichts, berichten.

ſ. 3.0
Der Lehrer ſoll, wie unten Sect 2. ſ. 4. geordnet

worden, einen Namenscatalogum der Kinder halten,
nach welchem er des Vormittags und Nachmittags bey
dem Anfange der Schule, die Namen der Kinder ver—

llieſet, um zu ſehen, ob ſeine Kinder auch alle gegenwar—
tig ſind, dabey er diejenigen, ſo fehlen, durch einen
Strich anſtreichet, nach dem hinten angehangten Sche-
wmate ſub A Dieſen Catalogum ſoll der Lehrer mit
den Abſchluß jedes Monats an den Prediger ab—
geben. Erhalt nun der Prediger dieſen Catalogum,
und erſiehet daraus, oder erfahret er ſonſten bey der
wochentlichen Viſitation der Schule, daß einige Kin—

C2 der
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der nicht fleißig in die Schule kommen; ſo muß er die
Eltern der Kinder zu ſich rufen laſſen, und ſie mit al—
lem Ernſt anmahnen, ihre Kinder fleißig in die Schule
zu ſchicken, um dadurch das Wohl ihrer Kinder zu be—
fordern.

J. 4.
Und dieſes hat der Prediger auch zu thun, in Anſe

hung der Eltern, die ihre Kinder von dem gten Jahre
des Alters der Kinder an, gar nicht in die Schule ſchi
cken, welches er theils durch ſeine rigene Erkundigung,
theils durch die halbjahrige von dem Schullehrer an
ihm abzugebende Speeification erfahren kann,

v, 5.
Da die hinten Cap. 2. Sect. 4. dem Lehrer vorge—

ſchriebene Lehr.und Unterrichtungsart vielleicht ein und

dem andern nicht faßlich genug ſeyn mochtr; ſo muß
der Prediger den Lehrer darinn anfanglich unterrich—
ten, darnach die Kinder in Gegenwart des Lehrerv
felbſt informiren, und dadurch dem Lehrer begreifli—
wer zeigen, wie dieſe Lehrart angewendet werden

5. ð.Soll der Prediger den Schulkindern Termino B
ſtern und Michaelis jederzeit dir Geſetze Cap. 2. Seca. J.

in



S eö e 21in der Schule vorleſen. Die Fehler, welche in dem
verfloſſenen halben Jahre dawider begangen, ihnen vor—
halten, und ſie zur ſtrengen Beobachtung derſelben an
mahnen.

Sect. 2.
Von den deſondern Geſctzen des Lehrers.

5. 1.vB

Der Schullehrer muß durch Erkenntniß, einen
gebeſſerten Willen, und chriſtlichen anſtandigen Lebens—
wandel zur Verbeſſerung der Schule alles mogliche bey—
tragen. Er muß ſich ſtreng nach der Schulordnung
richten, und insbeſondere mußer genan die unten Cap.
2. Sect. a. vorgeſchriebene Lehr-und Unterrichtungs—
art zu befolgen ſuchen.

3. A.Der Lehrer muß durch ſein Betragen bey den Kin—
dern ſich mehr Liebe als Furcht zu erwerben ſuchen.
Der nothige Ernſt muß in keine furchtbare Strenge
ausarten. Er muß keinen unartigen Affect, und uber—
haupt keine verdvrbene Sitten den Kindern merken
laſſen. Denn wer ſich offentlich fehlerhaft zeigt, der
kann wenig oder gar nicht beſſern. Durch liebreiche
moraliſche Ermahnungen werden die jungen Gemuther
mehr gebeſſert, als durch Strengeund fehlerhaften

C3 Eifer.
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Eifer. Die bey den Kindern erworbene Liebe ver—
ſchaft dem Lehrer die dauerhafte Achtung, welche zum
Unterricht erforderlich iſt.

ßz. 3.
Bey dem Unterrichte muß der Lehrer ſich nach den

Fahigkeiten der Kinder richten. Er wird leicht erken—
nen konnen, ob auch dieſes oder jenes Kind die vorge—
traaenen oder hergeleſenen Sachen verſtehet. Daher
muß er den Kindern die vorgeſagten oder von dieſen
hergeleſenen Worte zu erklaren ſuchen.

5. 4.
Vormittags und Nachmittags macht der Lehrer

den Anfang mit einem kurzen Gebeth. Hierauf verlie—
ſet er Vormittags und Nachmittags bey dem Anfang
der Schule den Catalogum der Namen der Kinder,
um zu erfahren, ob die Kinder auch alle gegenwartig
ſind. Die, welche fehlen, ſtreichet er mit einem Strich
an, nach dem hinten angehangten Schemate lub A.
Erfahret der Lehrer nach geſchehener Erkundigung, daß
das unfleißige Schulkommen an dem Kinde liegt, und
nicht an den Eltern deſſelben, ſo kann er dergleichen
unfleißiges Kind, wenn die vorher geſchehenen Ermah
nungen nichts helfen wollen, durch maßiae Stock:oder
Ruthenſchlage offentlich in der Schule beſtrafen. Liegt

aber



—DD2 23aber das unfleißige Schulkommen des Kindes an den
Eltern, ſo kann er dieſes nur dem Prediaer als Schul
inſpector melden, welcher nach ſeiner Obliegenheit die
Eltern zu ihrer Schuldigkeit ermahnen muß. Den
vorher erwehnten Catalogum uberliefert er bey dem
Abfluſſe jedes Monats dem Prediger, damit dieſer
daraus erſehen kann, ob die Kinder den Monat durch
leißig in die Schule gekommen ſind oder nicht.

K. J.Außer dem nothigen Unterricht im Chriſtenthume
muſſen die Lehrer auch dahin ſehen, daß die Kinder
hoflich und beſcheiden gezogen werden. Die Kinder
muſſen zeitia Gehorſam und Folgſamkeit lernen, wozu

die Schullehrer das meiſte beytragen konnen.
5. 6.

Jn Anſehung der Diſciplin iſt ſchon geſagt wor—
den, daß moraliſche Ermahnungen mehr beſſern, als
Stockſchlage. Bey einem begangenen Fehler muß der
Lehrer dem Kinde eine Erkenntniß von dem begange—

nen Fehler beybringen, nehmlich, wider weiche Pflich—
ten der Fehler begangen iſt, dabey er das Kind von
deſſen Strafbarkeit uberfuhren, und dadurch zu beſſern
ſuchen muß. Will aber Ermahnung nicht helfen, und
muß nach Umſtanden harte Strafe, beſonders bey ver—

ſpurter



24 cſpurter Bosheit gebraucht werden; ſo konnen die grof
ſern Kinder mit Stockſchlagen, die kleinern aber mit
der Ruthe beſtraft werden. Jedoch muß bey dieſen
Strafen alle Maßigung gebraucht werden. Ohrfeigen
jedoch durfen nicht gebraucht werden.

5. 7.Der Lehrer muß mit den oben Cap. j. Sect. J.
F. 1. und unten Cap. 2. Sect. 4. geſetzten Stunden
punetlich die Schule angehen und ausgehen laſſen, und
durch Ermahnungen, und nach Umſtanden, durch
Strafen dahin ſehen, daß die Kinder zur geſetzten Zeit
in die Schule kommen. Spater darr der Lehrer die
Schule nicht angehen, auch nicht fruher als geſetzt iſt,
ausgehen laſſen.

5. 8.
Des Vormittags um 9 Uhr, und des Nachmit—

tags um 3 Ulhr konnen die Kinder eine halbe viertel
Stunde hinaus gelaſſen werden; die kleinern auch noch
ofters. Sonſten darf unter den ubrigen Schulſtun—
den kein Kind aus der Schule gehen, es mußte denn
Unbaßlichkeit wegen zugelaſſen werden muſſen.

5. 8.Alle halbe Jahr, Termino Oſtern und Michaelis,
fertiget der Lehrer den ſogenannten; Hauptcatalogum,

nach



DSEJ 25nach dem hinten lub B. angehanaten Schemate, und
ſendet ſolchen nach bfluß des halben Jahres jederzeit
den öten Tag hernach an dem Prediger als Schulin—
ſpector.

ñ. 10o.
Hat der Schullehrer in dem verfloſſenen halben

Jahre Unordnungen in der Schule angemerket, denen er
vor ſich nicht abhelfen kann, oder weiß er Verbeſſerungen
ſeiner Schule anzugeben, ſo kann er ſolches dem Predi
ger bey Einſendung des gedachten Hauptcatalogi mit
melden. Wie er denn

5. 11.
Hiermit angewieſen wird, in Sachen, ſo das Schul
weſen betreffen, ſich an den Prediger, als Schulin—
ſpector zu wenden, von dieſem Unterricht und Wei—
ſung anzunehmen, und ſich folgſam und grbuhrlich ge—
gen dieſen zu betragen.

velt. J.
Von den beſondern Geſetzen der Schulkinder.

L. leDie Schulkinder ſollen ſich uberhaupt aeaen je
dermann hoflich und beſcheiden betragen, insbeſondere

D aber



26

aber ihren Eltern, Vorgeſetzten und Lehrern den ſchul—
digen Gehorſam und Reſpeet erweiſen ſich der Sitt
ſamkeit allenthalben befleißigen, und auch gegen eiu—J 2

ander ſich gefallig auffhren.
5. 2ze

Die Schulkinder muſſen im Sommer des Mor—

gens punet 7 Uhr und des Nachmittags um 1 Uhr, im
Winter aber des Morgens punct 8Uhr unddes Rach—
mittags um m Uhr in die Schule kommen, wie oben
Cap. 1. Sect. zigrordnet worden. Es ſey denn, daßFe
rien waren, wie oben Cap. 1. Sect. ro. geſetzt worden
iſt. Wird der Namenstatalogus bey dem Anfang der
geſetzten Stunde, wie vorher Cap. 2. Sect. 2. ſ. 4. diſ
poniret worden, verleſen, und dieſes und jenes Kind iſt
nicht aegenwartig, und muß alſo angeſtrichen werden,
nach dem verleſenen Catalogo. konimt ſolches aber nach,
jedoch zu ſpat: ſo wird ſolches Kind. von dem Lehrer
ermahnet, kunftig zur geſetzten Zeit in die Schule zü
kommen. Will dirſe Ermahnung aber nicht helfen,
und das Kind kommt ofters zu ſpat, ſo wird es offent—
lich in der Schule beſtraft, thie vorher Cap. 2. dect. 2.

6. geordnet worden iſt.
3

c. F. J.
14



—S 27J 3.»Die Kinder muſſen unausgeſetzt fleißig in die
Schule kommen. Mußten ſie Krankheit oder ande—
rer nothigen Hinderung wegen dieſe oder die andere
Stunde aus der Schule bleiben, ſo muſſen die Kinder—
pder die Eltern der Kinder, vorher, ehe die Schule an—
gehet, des Außenbleibens wegen ſich bey dem Lehrer
entſchuldigen, und bey ihm Urlaub bitten. Grſchie—
het dieſes nicht, und vorher geſchehene Ermahnungen
wollen nichts helfen, ſo wird dieſes Kind offentlich ig
der Schule beſtrafet.

4.Die Kinder muſſen ſittſam und ſtille in die Schule
gehen, und ſo auch wieder heraus und nach Hauſe. Al—
les Larmen und Toben bey dem Schulgehen und wieder
heraus, darf nicht gelitten ſondern die unartigen
Kinder muſſen dieſerhalb mit dem Stockeoder Ruthe
in der Schule beſtraft werden:

J.

Wahrend den Schulſtunden und unter dem Un—
terrichte muſſen die Kinder ſtille und aufmerkſam ſeyn,
und. darf der Lehrer kein Plaudern und Gerauſch
leiden.

 D2 g. ö.



e 6.In der Schule ſoll jedes Kind ſeinen beſondern
Ort haben, damit alle Zankereyen wegen des Platzes
vermieden werden.

J.

Wenn die Kinder von dem Lehrer wahrend den
Schulſtunden des Vormittags um 9 Uhr und des
Nachmittags um 3 Uhr Urlaub erhalten hinaus zu ge—

hen, ſo durfen ſie nicht langer als eine halbe viertel
Stunde außen bleiben.

2.
Wenn die Kinder des Motgens in die Schule

kommen, ſo muſſen ſie vorher ſich das Geſicht und die
Hande zu Hauſe aewaſchen, auch die Haare ansge—
kammet haben, bey Strafe des Stocks oder der
Ruthe.

9

Hat ein Schulkind Beſchwerden uber ein ander
Kind, wegen zugefugter Beleidiaung, ſo darf es ſich
mit dieſem nicht zanken oder ſchlagen, ſondern muß
die Beleidigungen dem Lehrer zur Beſtrafung an—
jeigen.
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gekt. 4.
een der Lehreund Unterrichtungsart.

J.

Bey der Unterrichtungsart muß der Lehrer es
ſich zum Hauptgeſetz machen, daß er den Verſtand
der Kinder ſcharfen und das Gedachtniß beſſern will.
Um bieſen Endzwerk zu erreichen, muß der Lehrer den
Kindern die Bedeutung der erlernten Worte zu erkla—

ren und deutlich zu machen ſuchen.

2.

Oben Cap 1 Sect 3 GC. 1. iſt geordnet worden,
Jwenn eher die Schule des Sommers und des Winters

angtehen ſoll.

v. 3.
Die Lehr.und lUnterrichtungsart iſt dieſe:

a) Hor.7 8.
1.) Den Anfang macht der Lehrer mit einen kur—

zen Gebet, darinnen er Gott um den Segen
ſeiner Arbeit anrufet.

2.) Dann vetlieſet der Lehrer den Catalogum der

D3 Namen



Namen der Kinder, und ſtreichet die Ausgebliebe—
nen durch einen Strich an.

3.) Hierauf laſet er ein oder dem andern Kinde ein
Morgeuigebet herbeten. Die Morgeugebeter
aber konnen ſo gelehret werden: Der Lehrer bee
tet dieſe Gebeter vor, und die Kinder ſo lange
alle zuſammen nach, bis ſie ſelbige gelernet
haben.

4.) Hernach wird die tinterweiſung im Chriſtenthu—
mme angefangen, nach dem bernburgiſchen Auszu—
ge des Catechiſmi. Der Lehrer ſaget den Kin—
dern den Spruch, oder nur einen Theil davon

laut vor, und laßt ſelbigen von allen Kindern laut
nachſagen. Der Lehrer ſtellt ſo lange verſchiede—
ne Fragen an, bis die Kinder den Satz konnen.
Allein dieſer Unterricht wahret langſtens eine hal

be Stunde.
5.) Dann wird den Fragekindern, den Satz zu ler—
nen angekundiget, welcher den Taa vorher etliche

mal vorgeleſen oder durchbuchſtabiret iſt. Den
Leſekindern wird befohlen, ihren vorgegebenenAb—

ſcchnitt durchzuleſen. Denen Buchſtabirkindern
wird



wird gleichfalls ihre Arbeit angewieſen. Wenn
alſo jedes Kind ſeine angewieſene Arbeit hat

J ſo werden die ABC und Abeabkinder her—
vorgerufen. Die erſte Arbeit iſt, daß von den
Abckindern, die auf die große Tafel gemahlten
Buchſtaben, wie ſie von dem Lehrer einzeln mit
dem Stocke gezeigt werden, von allen zugleich
genennet werden. Die Unterſcheidungsmerkma—

le der Buchſtaben werden von dem Lehrer an—
gegeben, und von allen Kindern nachgeſagt.
Dieſe Arbeit wird wiederholt, dergeſtalt daß je—

des Kind allein, theils den Buchſtaben nennen,
theils deſſen Merkmale anaeben, theils den Buch
ſtaben in ſeinen Abebuche ſinden und nennen, oder
an der großen Tafel mit dem Stocke zeigen kann.
RNunmehro muſſen die Abeabkinder, welche bey
der Arbeit mit den Abckindern haben Achtung
geben muſſen, die von dieſen hergeſagte Buchſta—

ben, mit andern ſchon erkannten, theils lauten,
theils ſtummen Buchſtaben, zuſammen ſetzen.
Und dieſes geſchiehet mit dieſen Abeabkindern ſo
jange bis ſie die an der Tafel von dem Lehrer ge—
zrigten Buchſtaben zuſammen ſetzen konuen. Und

auch
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auch dieſes Zuſammenſetzen der einzelnen Buchſta—
ben geſchichet von allen Abeabkindern zugleich,
Jedoch kann auch der Lehrer ein und das and.re
Kind zur Ermunterung allein fragen. Behy die—
ſer Arbeit aber geben die Abckinder nur Achtung,
und werden nur Vorzugsweiſe zuweilen mit ge—
fragt.

7) Daun werden die Buchſtabirkinder grubt, auf
die Art: der Lehrer nennet ein Wort, oder an—
fanglich nur eine Sylbe des Worts nach der andern.
Das aufgerufene Kind tritt an die große Tafel,
und zeiget mit dem Stock an derſelben die Buch—
ſtaben, ſo zu der aufgegebenen Sylbe geho—
ren, und ſetzet die Buchſtaben laut zuſammen,
und ſo das aufgegebene Wort durch. Die ubri—
gen Buchſtabirtinder aber ſprechen alle Buchſta
pen und Sylben des Worts, und ſo auch das gan
ze Wort laut nach. Jſt dieſes mit 4 bis g Wor
tern geſchehen, muſſen dieſe Kinder iolche Worte
in dem Schulbuche noch einmal buchſtabiren.
Und hierbey muſſen den Kindern die Buchſtabir—
regeln gezeiget werden, damit ſie lernen, warum
ſie ſo viel Buchſtaben zu einer Sylbe nehmen, und

nicht
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nicht mehr, und alſo die Worter in ihre gehori—
ge Sylben zu theilen lernen. Es iſt nichts dar—
an gelegen, wenn nicht alle Kinder einzeln aufſa—
gen. Gnug, daß ſie alle nach der vorgeſchriebe—

nen Art, das Vorgetragene lernen. Damit aber
der Lehrer die Kinder in der Attention erhalte, ſo
kann er bald dieſes bald jenes Kind außer der

Ordnung aufrufen und fortbuchſtabiren laſſen.

V.) Endlich werden die Leſekinder aufgerufen. Die—
ſe leſen das Aufgegebene, und zwar nicht nach der

KReihe, ſondern wie ſie aufgerufen werden. Wird
ein Weort nicht recht geleſen, ſo muß es buchſta

za viret werden, damit das Kind ſich helfen ler—
net. Das Vorſagen von andern Kindern ſoll
DDder Lehrer nicht erlauben: Bey dieſer Arbeit

n 1. tnuß auf die deutliche, vrdentliche und langſame
 Ausſprache geſthen, und das Singende vermieden
Jwerden. Jeder Buchſtabe muß deutlich ausge—
 ſprochen, und die angeſetzte Pauſe gehalten wer—

den. Julehzt werden von dieſen Kindern die ih—
uen autgegebenen Fragen hergeſagt.

E Hor.
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z4 8. S
Hor. 8 ĩn 9.

1.) Den Leſekindern und zum Theil einigen Buch—
ſtabirkindern wird das Schreiben gelehret. De—

nenjenigen Kindern, welche auf Papier ſchrei—
ben, werden ihre Vorſchriften gegeben. Das
Kind muß die Vorſchrift verleſen. Es ſchreibt

ieſe Vorſchrift auf die linke Seite, und wenn
ſie corrigirt iſt, von der linken auf die rechte Sei
te ab. Beny der Correctur muz der Lehrer dem
Kinde zeigen, worinnen es gefeſjlet hat.

2.) Wird den Kindern, welche noch nicht auf Pa—
pier ſchreiben konnen, eine Rechentafel gegeben,
auf welche ſie 1 oder 2 Buchſtaben, welche von
dem Lehrer an der großen Tafel angeſchrieben
ſind, ſo lange mahlen, bis ſie recht gut ünd. Ein
Kind wird nicht eher zum Papierſchreiben ge—

 brracht, bis es die Buchſtaben ſchon einigemal auf
der Rechentafel und an der großen Tafel aeſchrie

ben, und ſie einiger maßen gut gemacht hat.
3.) Werden die ABC. und Abeubkinder unter—

deſſen, da die Leſe und Buchſtabirkinder ſchrei
ben, im Geſchriebenen vorgenommen, da ſie die

ge



e 35geſchriebenen Buchſtaben ſo lange lernen, bis ſie
dieſelben zuſammen ſetzen. Bey dieſer Arbeit
muſſen die Lehrer zu Werke gehen, wie bey den

Buchſtaben, hor. 74 8.
Hor. 9- 10. wie hor. 7. 8.
Nor. 12 2. wird wie hor.7- 8. gelehret, und al—

ſoo die Kinder im Leſen, Buchſtabiren, ABC
und Abeab geubet. Die Fragen und die Mor—

gengebeter werden aber nicht hergeſagt. Jn dieſer
Stunde konnen auch die großen Schulkinder,
welche leſen, und ſchon ziemlich gut ſchreiben kon—

nen, rechnen lernen. Hierbey kann der Lehrer
 des Cruſü Rechenbuch zu Grunde legen. Jn

Auſehung des Rechnens hat der Lehrer ſich Muhe
Hzu geben, daß er die Rechenkinder bis zur Regel

detri bringe, und dergeſtalt perfectionire, daß
ſie dieſe Regel detri verſtehen. Sollte es ein und

den andern Lehrer geben, der ſo weit im Rech—
nern ielbſt nicht Kenntniß genug hatte; ſo hat ſol—
her Lehrer das Rechnen vor ſich ſelbſt noch ſo weit
auus des Cruſii Rechenbuche zu lernen, allenfalls

von jemand anderin dieſerhalb Unterrichtung zu

nehmen.

Er u Hor.„J
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Hor. 2-3. geſchiehet die Unterweiſung wie
hot. 8. 9.

Hor. 3- 4. wie hor.7-.8.
„Was.des Sommers von7-8. und den folgenden

Stunden gilt, das gilt des Winters von 8-9.
und den folaenden Stunden. Und dieſe beſtimm—
te Taaesarbeit wird die ganze Woche hindurch
getrieben, außer

Sonnabends Hor. 7-.8.
a) Wird mit den ABCkindern eine Wiederholung

angeſtellt, was fur Buchſtaben ſie erlernet, und
was fur Kennzeichen dieſe Buchſtaben haben.

b) Mit den Abeabkindern wird wiederholt, was fur
Butchſtaben ſie zuſammen geſetzt.

e) Mit den Buchſtabirkindern wird wiederholt,
was fur ichwere Worte ſie buchſtabiret haben

4Dabey konnen einige Merkmale, und aus vielen J

Mitlautern beſtehender Worter angegeben werden.
Noch konnen mit dieſen Kindern die Regeln des
Butchſtabirrns wiederholt werden.
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q) Mit den Leſekindern wird wiederholt, was ſie

fur Fragen erlernet und behalten haben. Auch
laſſet der Lehrer die Leſekinder leſen, und zeiget

ihnen dabey die Jnterpunetionen, was ein Pun
etum, Commarc. ſen, und wie die Kinder nach

denm Unterſchiede dieier Jnterpunctionen, in dem
Leſen viel oder wenig mit der Stimme ruhen,

auutich nach dem Verſtande der Worte, die Stim—
me erhohen oder fallen laſſen muſſen. 1

Hor. g. 9. Jſt der Lehrer mit den
a) in der vorhergehenden Stunde von 7-8. auf—

gegebenen Lehren nicht fertig geworden, ſo kann
er in dieſer Stunde damit continuiren.

b) Sonſten kann der Lehrer die Rechenkindern
Mrepetiren lanen, was ſie in den vorigen Tagen der

Wooche im Rechnen gelernet haben.

Jer
c) Werden die Zahlen an der großen Tafel vorge—

ſchrieben, und das Einmal Eins alle Kinder
an der Tafel gelehret. Auch muſſen die groſſern
Kinder aus dem Kopfe zahlen.

E3 Kin—
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Hor. 9. 10. Jn dieſer ganzen Stunde werden den
Kindern Regeln zu guten Sitten, nach dem Wai
ſenhauſiſchen Sittenbuchlein gelehret.

Erſorderliche Schulſachen ſind:

1.) Eine große ſchwarze holzerne Tafel mit Stativ,
darauf rothe Linien gezogen, und das BC
groß und klein gemahlet iſt, jedoch gut und nach
dem Grundſtrich.

2.) Vorſchriften zum Nachſchreiben.
3.) Etwa 4 bis 6 kleine Schiefertafeln.

4.) Cruſii Rechenbuch.

5.) des Halliſchen Waiſenhauſes Sittenbuchlein.

Und dieſe Sachen werden aus der Kirchen—
Cſaſſe angeſchaft und erhalten. Der Leh

rer bewahrt ſie aber als Jnventarienſtu
cke der Schule.

6.) Re
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6.) Rechenſteine und Griffel.
7.) Das Bernburgiſche ABCbuch.
8.) Der Bernburgiſche Auszug des Catechiſmi.

9.) Ein Leſebuch.
WUnd dieſe Sachen werden von den Kindern

angeſchaft und erhalten.

iVBeruburg, den 10ten April.

1779.

Zurſil. Anhaltl. zum Conſiſtorio Verordnete

Director und Rathe

Spoiegel. Paull. Behmer.
Reupſch.

J n
Pro
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G.

Promißion ad Cap. LSect. 8. J. 2.

Keoch Endes Ulnterſchriebenetet N N
V ſpor vet—ſpreche wolbedachtig, daß ich die unterm 1oten0

April 1779. verfaßte und mir bekannt gemachte Schul
ordnung, auf welche ich ausdrucklich gewieſen worden,
befolgen, und die darinn befindliche Sch ldek

u ig eitenunter gottlichemBeyſtandr treulich und moglichſt erfiul
len, den Unterricht der Kinder nd v

„u wa mir ſonſtvorgeſchrieben iſt, fleißig beſorgen, keine Schulſtunde
ohne dringende Urſache und ohne erhaltene Erlaub—
niß verſaumen, und ſo wie in Lehren und Unt

n erweiſenunverruckt, alſo auch im Leben chriſtlich und ehrbar
mich auffuhren will.

Welches ich eigenhandig wolbedachtig unter—
ſchrieben. Datunt

Nameni
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Namenscatalogus d
welcher nach dem

Prediger von
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A.
zcatalogus der Schuler, ad Cap. 2. Sect 2. d. 4.

er nach dem Abfluß jedes Monats an den
zrediger von dem Schullehrer abgegeben

wird.

Vormittags Monats May 1779.

8111 fa
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Nachmittags Monats May 1779.
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11115
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ß

Hauptcatalogus, welchen der Lehrrr alle halbe Jaher
Oſtern und Michaelis 6 Tage nach dem Abfluß des hal

ben Jahres, an den Prediger des Orts als
Schulinſpectorabgeben muß.

ad Cap. 2. Sect. 2. d. H.

Lehren

chenkinder

bekinder

Luſekinder

bekinder

ABClin

der
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ESppreification ad Cap 1. Sect. 4. h. 2.

der Kinder, ſo von dem zten Jahre ihres Alters
an noch gar nicht in die Schule gekommen.

Und dieſe Specification wird von dem Leh—

rer alle halbe Jahrmit dem Hauptcatalogus
dem Prediger ubergeben:

1.) N. N. des Einwohners N. N. Sohn
iſt 6 Jahr alt und noch nicht in die Schule ge
kommen.

2.) N. NR.
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vb.

Der Prediger, als Schulinſpector des Orts, ſoll alle
halbe Jahr, Oſtern und Michaelis und zwar 14
Tage nach dem Termine, an das Conſiſtorium be—
richten, und zwar uber nachfolgende Puncte,
nach dieſem Schemate:

e

Fragen J Baeantwortung.
Soll der Prediger in der

Woche 2mal Kinderleh
re halten, Montags und
Freytags, und zwar des
Sommers von j10o bis
11 Uhr, und des Win— Il

ters von 11 bis 12 Ulhr,
damit die Kinder keine
Schulſtunden verſau—
men?

2.
Wie ofte er in der Wo
che die Schule beſucht?

3. Ob



Ferner.
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KFragen. Beantwortung
3.Ober beyder Jnſpection

der Schulen nach der in
der Schulordnung vor—
geſchriebenen Lehrart zu—

weilen ſelbſt Unterricht
giebt, Theils um denLeh—
rer die Application dieſer
Lehrart begreiflich zu
machen, Theils zu erfah—

ren, ob die Kinder zuneh
menoder nicht?

4.
Ob Eltern Kinder unter
15 Jahre alt aus der
Schule genommen, und
ohne Atteſtat des Predi
gers, wie in der Schul
ordnung Cap. 1. Sect.4
d. 3. geordnet?



Fragen.
Il

5.
Ob Kinder, die in dem
15ten Jahre ihres Alters
aus der Schule mit und
ohne Atteſtat des Predi—
gers genommenworden,
haben gut leſen konnen?

6.
Ob es Eltern giebt, die
ſich der Schulordnung
nicht unterwerfen wol—
len, und worinnen ſol—
ches beſtehe?

7Ob der Prediger dieſer—

halb ſolchen Eltern dien—

liche Vorſtellung ge—
than, und ſie zu Beob
achtung ihrerPflicht an
gemahnet habe?

ve

8. Ob



Ferner.
Fragen. Beantwortung.

g.
Ob der Lehrer Geſtchicklich-
keit und Tuchtigkeit beſitze,
die in der Schulordnung
vorgeſchriebene Lehrenund
Lehrart zu befolgen?

9.
Ob der Lehrer die Lehrart
auch wurklich befolgt, oder
worinne er noch fehlet?

10.Ob der Lehrer in ſeiner
Amtsverwaltung fleißig iſt?

11.
Ober die Schule zu den in
der Schulordnung geſetzten
Stunden punctuel laſſet an
und ausgehen?

12.Ob auch des Sommers des
Vormittags Schule gehal—
ten wird, wie in der Ord
nung geſetzt worden?

1J.
Ob auch der Lehrer mehr
und langer Ferien giebt, als

in



48

Ferner.

Fragen. VBeantwortung.

in der Schulordnung geſetzt
worden?

14.
Wie des Schullehrers Le—
benswandel beſchaffen iſt?

t5.
Ob die Gememide mit ihm
zufrieden iſt?

6R

Ob der Prediger in Anſe-
hung des von dem Lehrer
monatlich erhaltenen Na—
mensecatalogi, die Eltern ſo
ihre Kinder unfleißig in die
Schule ſchicken, ermahnet,
und allenalis gedrohet, bey
fernerer Verianmniß der
Schule es dem Conſiſtorio
anzuzeigen?

17.
Ob der Prediger in Anſe—
hung des von dem Lehrer
erhaltenen halbjahriaen
Haupteatalogi etwas zu er
innern habe?

18. Jn
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Ferner.

Fragen. J. Beantwortung.
18.

Jn Anſehung der von dem
xuehrer halbjdhrig gefertig—
ten Specification der Kin
der, ſo uber 5 Jahr alt und
noch nicht in die Schule ge—
kommen ſind, hat der Pre—
diger die Urſachen anzufuh—
ren, warum die Eltern der
gleichen Kinder aus der

Schule behalten?

19.
Ob die Kinder ſeit dem letz—
ten halben Jahre in der Er
kenntniß zugenommen ha
ben?

20.Ob der Prediger auf ſeine
Pflicht verſichern kann, daß
die Schulordnung befolgt
werde?

21.
Oder ob Hinderungen ſind,
und worinnen die veſtehen?

22. Wie



Ferner.

Fragen. Beantwortung
aunnun

22.
Wie dieſen Hinderungen
abgeholfen, und das Schul
weſen verbeſſert werden
kann?

23.
Ob der Prediger ſelbſt zu
Unterrichtung der Kinder
alles moguche beytrage?

24.Obder Prediger des Sonn—
tags offentliche Kinderlehre
halte, und von welcher Zeit
an, und bis zu welcher Zeit?

25.
Ob der Prediger den Kin—
dern die Schulgeſetze Cap. 2.
gect. 3. vorgeleſen, und
wenn eher?
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